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Themen: 

• 32 h gegen Rationalisierung 

• Aus der Zeit gefallen 

• Mit TK zum Atomschlag? 
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„Völlig aus der Zeit gefallen“? 

TK-Steel 

32-Stunden-Woche gegen  

Rationalisierung  
Die neue IG Metall–Vorsitzende Chris-
tiane Benner befu rchtet  „Rational-
iserungseffekte durch den Ersatz von 
Hocho fen durch Direktreduktionsan-
lagen“.     

Wie viele Kolleginnen und Kollegen 
werden bei TK-Steel in die erste DRA 
u bernommen?  

Wie viele Kolleginnen und Kollegen 
werden weiterqualifiziert? 

Wie viele Kolleginnen und Kollegen 
werden woanders hin versetzt?  

Rationalisierung = Abbau 
Jede neue Anlage an den Hocho fen 
spart mindestens die Ha lfte der bishe-
rigen Arbeitspla tze ein. Im Fall der 
DRA sind Kolleginnen und Kollegen 
von der Produktion, Steuerbu hne,  

 

Beschickung, Materialplanung, Instand-
haltung, IT betroffen. Das geht alle an. 

Hinzu kommt die hohe Fluktuation. In 
den na chsten Jahren gehen viele Kolle-
ginnen und Kollegen Jahrgang 1960 - 
1965 in den Vorruhestand.  

Arbeitszeitverkürzung 

Christiane Benner fordert die 32-
Stunden-Woche gegen Arbeitsplatzab-
bau. Wo sie Recht hat, hat sie Recht!  

Wir müssen die 32-Stunden-Woche 
jetzt durchsetzen! 

 

Die Scharfmacher der TKS  

Wer sind die Scharfmacher? 

Im Vorstand des Arbeitgeberverbandes 
Stahl sitzen ein Bernhard Osburg, ein 
Markus Grolms und eine Dr. Heike Den-
ecke-Arnold von der Thyssenkrupp 
Steel Europe AG. Mit dem Vertreter der 
TKS-Tochter HKM stellen sie mehr als 
ein Drittel im AGV Stahl-Vorstand. 

Es sind also die Vertreter von TK-Steel, 
die behaupten, unsere Entgeltforderung 
sei „vo llig aus der Zeit gefallen“. 

Geben wir ihnen auf unserer Beleg-
schaftsversammlung die passende 
Antwort! 

„Angesichts einer zu erwartenden In-
flation von unter 3 % sei zudem die 
Entgeltforderung von 8,5 % vo llig aus 
der Zeit gefallen“, sagten die Vertreter 
vom Arbeitgeberverband Stahl in der 
Tarifverhandlung am 13.11.23 (Presse 
AGV Stahl). 

Zurück was wir verloren haben 

Seit wann richten sich die Kapitalver-
treter nach der Inflationsrate? Gaben 
sie uns einen Inflationsausgleich, als 
die Preise durch die Decke schossen?  

Wir holen uns nur zuru ck, was wir in 
der Inflation verloren und sie durch 
ho chste Stahlpreise einkassiert haben. 

8,5% 
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+30% für die 
UAW in den USA 

Im Streik erreichten 
die UAW-Autobauer 
von Ford, GM und 
Stellantis u.a.:   
11% mehr Lohn im 
ersten Jahr und 25% 
u ber 4,5 Jahre, 
5000$ Bonus und 
eine Pru fung der 
Lebenshaltungskost-
en. Das Ergebnis 
wird insgesamt auf 
30% gerechnet und 
gilt auch fu r 
Zeitarbeiter. Nicht 
erreicht wurde die 
32 Stunden-Woche. 
 

Sogar Wirtschafts-  
berater sehen den 
Abschluss als Signal 
des Aufbruchs fu r 
die Arbeiter der 
ganzen USA. 
 

GDL will 4 Tage 
Die Eisenbahner der 
GDL fordern die 4-
Tage-Woche bei 35 
statt 38 Stunden mit 
vollem Lohnaus-
gleich, 555 Euro 
monatlich plus und 
3000 € Inflations-
ausgleich. 
 

Was tut TKS für 
Refats Kinder? 

Aktion & 
Debatte 

TKMS rüstet Israel auf 

Im August 2023 lief bei Thyssen-
krupp Marine Systems (TKMS) in Kiel 
die Drakon vom Stapel. Sie ist eines 
von sechs U-Booten, die Deutschland 
an Israel lieferte. Drei weitere sind 
geplant. Ihr Bau verzo gerte sich we-
gen des Korruptionsskandals um die 
Regierung Netanjahu, dessen Berater 
von TKMS mit lukrativen Vertra gen 
ausgestattet wurde. Wir Steuerzahler 
zahlen fu r die neun U-Boote zwei Mil-
liarden Euro. 

U-Boote als Atomwaffenträger 

Die U-Boote sind Atomwaffentra ger. 
Sie ko nnen aus ihren u bergroßen 
Torpedorohren  65 cm umgebaute 
Raketen „Sub Harpoon“ abschießen. 
„Diese soll einen in Israel entwickel-
ten Atomsprengkopf tragen“ (SZ 
01.09.99 / NRZ 19.06.2000).  

Atomschlag möglich 

Ein Atomschlag von Israel auf den  

Nahost  

Mit Thyssenkrupp Atom-
raketen auf den Iran? 

Iran mit den Marschflugko rpern der      
U-Boote ist mo glich z.B. wenn der Iran 
sein Atomprogramm weiter ausbaut. 

Mitverantwortlich wa ren die vier letz-
ten Bundesregierungen. Mitverant-
wortlich wa re auch Thyssenkrupp.  

Frieden für Israel - Palästina! 

Der Angriff der Hamas auf Israel ist ein 
Terroru berfall auf ju dische Zivilisten. 
Wer Technofans und Kibbuz-Ein-
wohner abschlachtet, ist kein Befrei-
ungska mpfer, sondern ein Pogromist.  

Religio se Fanatiker gibt es auch in Isra-
els Regierung. Ihr Bombenterror mor-
det viele Tausende pala stinensische 
Zivilisten und legt den Gazastreifen in 
Schutt und Asche. 

Frieden statt Hamas-Terror und    
israelischen Staatsterror! 

Stoppen wir den Kriegsschiff-Bau! 

Tarifrunde Stahl: 32-Stunden-Woche 

Wie lange leben Stahlarbeiter? 
In Deutschland werden Männer durchschnittlich 78,5 
Jahre und Frauen 83,3 Jahre alt.  

5 Jahre weniger im Ruhrgebiet 

Im Ruhrgebiet erreichen Ma nner 
durchschnittlich ein Alter von 75 bis 
76 Jahren, in vielen Kreisen Bayerns 
aber 79 bis 80 Jahre. Verantwortlich 
sind „o konomische Indikatoren“ wie 
schlechte Wohnung, wenig Geld (Dt. 
A rzteblatt 2020).  

4 Jahre weniger als Beamte 

Arbeiter leben vier Jahre weniger als 
Beamte (DIW 2021).  

Personen u ber 65 Jahre mit vorher 
„sehr hohen Arbeitsbelastungen“ (wie 
z.B. Stahlarbeiter) haben „ein deutlich  

ho heres Mortali-
ta ts-Risiko als Per-
sonen mit sehr niedrigen Arbeitsbe-
lastungen“ (IAQ-Report 6/2019).  

Kürzer treten oder Rente mit 68? 

32 Stunden an vier Tagen fo rdert un-
sere Gesundheit. Mit weniger Arbeits-
belastung ko nnen wir la nger leben. 
Doch die sog. ´Wirtschaftsweisen` 
wollen uns erst mit 68 Jahren in die 
Rente lassen! Weil die Lebenserwar-
tung steige.  

Auch für Stahlarbeiter? 


